
Mobilitätskonzept Homberg (Ohm)

Mobilitätsworkshop 29.04.2025

Folie: 1

Mobilitätskonzept Homberg (Ohm)
Dirk Ohm | Sandro Marche 

Mobilitätsworkshop 29.04.2025



Mobilitätskonzept Homberg (Ohm)

Mobilitätsworkshop 29.04.2025

Folie: 2

Tagesordnung

2 Einleitung

4 Ausblick

3 Entwicklung der Maßnahmenideen

1 Begrüßung 

Á Erhöhung der Qualität und Attraktivität der Innenstadt

Á Stärkung der Erreichbarkeit der Innenstadt



Mobilitätskonzept Homberg (Ohm)

Mobilitätsworkshop 29.04.2025

Folie: 3

1. Begrüßung



Mobilitätskonzept Homberg (Ohm)

Mobilitätsworkshop 29.04.2025

Folie: 4

Tagesordnung

2 Einleitung 

4 Ausblick

3 Entwicklung der Maßnahmenideen

1 Begrüßung

Á Erhöhung der Qualität und Attraktivität der Innenstadt

Á Stärkung der Erreichbarkeit der Innenstadt



Mobilitätskonzept Homberg (Ohm)

Mobilitätsworkshop 29.04.2025

Folie: 5

2. Einleitung ï Aufgabe des Mobilitätskonzeptes

Å Verkehr und Mobilität Ą Zentrale Voraussetzung für das Funktionieren 

einer arbeitsteiligen Gesellschaft 

Å Mobilität Ą Wichtiges individuelles Bedürfnis und Grundlage der 

sozialen Teilhabe

Å Verkehrsinfrastrukturen und Verkehrsangebote müssen langfristig 

geplant werden Ą Deshalb Ăstrategischer Rahmenñ erforderlich

Å Verkehr hat vielfältige Auswirkungen auf den öffentlichen Raum, die 

Umwelt, das Klima, die Sicherheit und Gesundheit Ą Strategische 

Konzepte sollen die Mobilität ermöglichen, die Auswirkungen auf den 

Menschen, die Stadt und die Umwelt aber beachten! 

Å Mobilität und Verkehr sind integriert zu denken! Im Kontext der gesamten 

Stadtentwicklung sowie immer alle Optionen/ Verkehrsmittel 

berücksichtigend

Å Grundlage von Maßnahmen sind Ziele des Mobilitätskonzeptes, die 

basierend auf dem ISEK (Integriertes Stadtentwicklungskonzept) 

abgeleitet wurden



Mobilitätskonzept Homberg (Ohm)

Mobilitätsworkshop 29.04.2025

Folie: 6

2. Einleitung ï Anlass für das Mobilitätskonzept

Å Aufstellung Mobilitätskonzept im Kontext des Fºrderprogramms ĂZukunftsfªhige Innenstªdte 

und Zentrenñ

Å Rahmenbedingungen verändern sich und Ăerfordernñ ein ¦berdenken des Verkehrssystems

o Demografischer Wandel (alternde Bevölkerung) erfordert einen stärkeren Fokus auf die 

Barrierefreiheit

o Direkte Autobahnanbindung an die BAB A 49 verbessert Erreichbarkeit und verlagert 

Verkehrsströme von Süden nach Osten (insbesondere Schwerverkehr)

o Radverkehrskonzept für den Vogelsbergkreis sieht Handlungsbedarfe auch im Stadtgebiet 

von Homberg (Ohm)

Å Wunsch nach einer Sicherung der Daseinsvorsorge der Verkehrsmittel des Umweltverbundes 

sowie deren Stärkung, bestehend aus ÖPNV, Rad- und Fußverkehr
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2. Einleitung ï Bearbeitungsschritte/ Arbeitsstand

Å Anlaufberatung, Abstimmung Projektinhalte, Zusammenstellung und 

Sichtung Unterlagen, Ortsbesichtigung, etc.

Å Entwicklung der Ziele für das Verkehrssystem

Å Entwicklung integrierter Konzepte und Maßnahmen/ Verzahnung der 

Handlungsfelder

Å Bewertung der Maßnahmen nach Wirkung und Kosten, Priorisierung der 

Maßnahmen

Å Umfassende Analysen der Verkehrsarten mit Erhebungen, 

Online-Befragung, Workshop mit Bürgern im Januar etc.

Å Erstellung Abschlussbericht und Maßnahmenblätter

Å Behandlung in der Kommunalpolitik
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2. Einleitung ï aktuelle Erkenntnisse aus der Online-Befragung

Å Sehr gute Beteiligung: 435 Teilnehmer

Å Fahrrad ist das am häufigsten genutzte Verkehrsmittel für Freizeitzwecke und Besorgungen ï  Arbeits-, Schul- und Ausbildungswege 

deutlich weniger (19%)

Å Etwa die Hälfte der Befragten besitzt ein E-Bike!

Å Fahrradabstellanlagen fehlen den Teilnehmern insbesondere an öffentlichen Gebäuden, Bushaltestellen und in der Innenstadt

Å Gehwegzustand und fehlende Querungsmöglichkeiten sind häufigstes genanntes Problem im Fußverkehr

Å Schulwegsicherheit hat hohen Stellenwert Ą Verbesserung durch Einrichtung ĂElternbringzoneñ 

Herkunft Alter
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Homberg (Ohm)

Nieder-Ofleiden

Ober-Ofleiden

Deckenbach

Gontershausen

Haarhausen

Maulbach

Appenrod

ErbenhausenDannenrod

Schadenbach
Büßfeld

Bleidenrod

Fußverkehr

    Gehwege nicht anforderungsgerecht

     Fehlende Gehwege

     Fehlende Barrierefreiheit

     Fehlende Querungsmöglichkeiten

     Soziale Sicherheit

     Konflikte

2. Einleitung ï aktuelle Erkenntnisse aus der Online-Befragung
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Homberg (Ohm)

Nieder-Ofleiden

Ober-Ofleiden

Deckenbach

Gontershausen

Haarhausen

Maulbach

Appenrod

ErbenhausenDannenrod

Schadenbach
Büßfeld

Bleidenrod

Radverkehr

    Radverkehrsanlage nicht anforderungsgerecht

     Fehlende Radwege

     Schwierigkeit beim Abbiegen/ Einordnen

     Zu viel Kfz/ hohe Geschwindigkeiten

     Fehlende Querungsmöglichkeiten

     Schlechte Befahrbarkeit 

2. Einleitung ï aktuelle Erkenntnisse aus der Online-Befragung
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Hauptziel I

Gewährleistung 

der regionalen Erreichbarkeit und 

lokalen Anbindung der Gesamtstadt 

und ihrer Stadtteile
  

Hauptziel II

Besondere Stärkung des 

Umweltverbundes und 

Erhöhung der Stadtverträglichkeit 

des Verkehrssystems 

Hauptziel V

Förderung von 

Inter- und Multimodalität 

sowie innovativer Mobilität

Hauptziel III

Aufwertung öffentlicher Räume 

und 

Erhöhung der Aufenthaltsqualität 

Hauptziel IV

Erhöhung der Sozialverträglichkeit 

und Möglichkeit der 

gesellschaftlichen Teilhabe für 

alle Bevölkerungsgruppen

Hauptziel VI

Nachhaltiger Gesundheits-, 

Umwelt- und Klimaschutz sowie 

Ressourceneffizienz

Å Barrierefreiheit

Å Demografischer Wandel

Å Vernetzung Mobilitätsangebote

Å Schaffung Mobilitätsalternativen

Å Minimierung Lärm- und 

Schadstoffemissionen

Å Klimaresilienz

Å Erhöhung Verkehrssicherheit

Å Erreichbarkeit der Stadt(-teile) 

sowie Strukturschwerpunkte im 

Kfz-Verkehr (inkl. ruhender 

Verkehr), ÖPNV, Rad- und 

Fußverkehr

Å Flüssige Verkehrsabläufe

Å Leistungsfähiger ÖPNV

Å Förderung Rad- und Fußverkehr 

durch hohe Qualität der 

Infrastrukturen 

Å Stªrkung Nahmobilitªt (ĂStadt der 

kurzen Wegeñ)

Å Funktionsgerechtere Gestaltung 

öffentlicher Räume

2. Einleitung ï Ziele der verkehrlichen Entwicklung
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2 Einleitung

4 Ausblick

3 Entwicklung der Maßnahmenideen

1 Begrüßung

Á Erhöhung der Qualität und Attraktivität der Innenstadt

Á Stärkung der Erreichbarkeit der Innenstadt
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3. Entwicklung Maßnahmenideen ï betrachtete Handlungsfelder

Straßennetz und 

Kfz-Verkehr

Ruhender Verkehr

Radverkehr

Fußverkehr und 

öffentlicher Raum

Öffentlicher 

Personenverkehr

Mobilitäts- und Ver-

kehrssystemmana-

gement/ innovative 

Mobilität
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3. Entwicklung Maßnahmenideen ï Maßnahmenideen in allen Handlungsfeldern
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ü Neuordnung des ruhenden Verkehrs unter Berücksichtigung der 

Maßnahmen zum Fußverkehr und Aufenthaltsqualität

ü Verbesserung der Bedingungen für den Radverkehr 

(Verkehrsorganisation, Infrastruktur)

ü Verbesserung der Konfliktsituation im Fußverkehr (in der Innenstadt)

ü Erhöhung Verträglichkeiten/ Rücksichtnahme

ü Erfordernis der Verbesserung der Barrierefreiheit/ Barriere-ñArmutñ vor 

dem Hintergrund des demografischen Wandels

ü Verbesserung der Zugangsbedingungen und der Barrierefreiheit an 

Haltestellen zur Stärkung des ÖPNV 

3. Entwicklung von Maßnahmenideen ï Handlungsfelder und Handlungsschwerpunkte
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3. Entwicklung Maßnahmenideen ï Teil 1: Erhöhung der Qualität und Attraktivität der Innenstadt | Themen

Schaffung von Anreizen für eine rad- und 

fußgängerfreundliche Innenstadt ï Was heißt das?

- Vereinbarkeit der Anforderungen von Anwohnern und 

Besuchern

- Erlebbarkeit der Innenstadt für Alle 

- Schaffung von Voraussetzungen (Radabstellung)

Weitere Verbesserung der Aufenthaltsqualitäten in den 

Straßenräumen und am Markt

- Begrünung der Straßenräume

- Beseitigung von Mängeln in Begeh- und Berollbarkeit 

(Fahrrad) der Pflasterstraßen

Verkehrsberuhigung

- ĂVerlangsamungñ des flieÇenden Verkehrs

- Neuordnung der Flächen im öffentlichen Raum
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3. Entwicklung Maßnahmenideen ï Verzahnung mit den freiraumplanerischen Fokusräumen

Quelle: Präsentation Stadtgespräch regioTrend/ planzwei

Verkehrlicher Schwerpunkt:

Frankfurter Straße

Verkehrlicher Schwerpunkt:

Parken im Zentrum 

(Nutzung Parkplatz Friedhof)

Verkehrliche Schwerpunkte:

ÅFrankfurter Straße

ÅParken im Zentrum (Möglichkeiten des 

öffentlichen Parkens in der Altstadt)

Verkehrlicher Schwerpunkt:

Parken im Zentrum 

(Möglichkeiten öffentliches 

Parken in der Altstadt)
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3. Entwicklung Maßnahmenideen ï Teil 2: Stärkung der Erreichbarkeit der Innenstadt | Themen

Erreichbarkeit mit dem Kfz aus allen ĂHimmelsrichtungenñ

insbesondere durch Schaffung von Parkmöglichkeiten 

- Berücksichtigung der Anforderungen aller Nutzergruppen

- Erforderliche Ausstattung der Parkplätze 

- Integration in ein gesamtes Parkraummanagement

- Verbesserte Erreichbarkeit aus dem übergeordneten 

Straßennetz (u. a. Kreisverkehr)

Erreichbarkeit mit dem ÖPNV

- (Barrierefreier) Ausbau der Haltestellen

- Erschließungsqualitäten

Radverkehr

- Qualifizierung der Hauptradrouten zur Innenstadt  

- Abstellanlagen (sh. auch Innenstadt)

Fußverkehr

- Ergänzung erforderlicher Querungshilfen ï insbesondere 

zur Erreichbarkeit der Innenstadt
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2 Einleitung

4 Ausblick

3 Entwicklung der Maßnahmenideen

1 Begrüßung

Á Erhöhung der Qualität und Attraktivität der Innenstadt

Á Stärkung der Erreichbarkeit der Innenstadt

Im Arbeitsraum 1
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3. Entwicklung Maßnahmenideen ï Teil 1: Erhöhung der Qualität und Attraktivität der Innenstadt | Themen

Schaffung von Anreizen für eine rad- und 

fußgängerfreundliche Innenstadt ï Was heißt das?

- Vereinbarkeit der Anforderungen von Anwohnern und 

Besuchern

- Erlebbarkeit der Innenstadt für Alle 

- Schaffung von Voraussetzungen (Radabstellung)

Weitere Verbesserung der Aufenthaltsqualitäten in den 

Straßenräumen und am Markt

- Begrünung der Straßenräume

- Beseitigung von Mängeln in Begeh- und Berollbarkeit 

(Fahrrad) der Pflasterstraßen

Verkehrsberuhigung

- ĂVerlangsamungñ des flieÇenden Verkehrs

- Neuordnung der Flächen im öffentlichen Raum
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3. Maßnahmenidee Verkehrsorganisation/ Straßenraum-

gestaltung Frankfurter Straße (Innenstadt)

Verkehrliche Bedeutung der Achse:

Å Haupt-Rad-Achse gemäß Radverkehrskonzept

Å Hauptfußverbindung (Markt)

Å ÖPNV-Achse

Problembereiche:

Å Fehlende Gehwege

Å Unzureichende Barrierefreiheit 

Å Ruhender Verkehr (Einschränkung Gehwege)

Å Fahrgeometrie Knotenpunkt Frankfurter Straße/ 

Marktstraße (Schleppkurve)

Maßnahmenansätze:

Å Neuordnung Ruhender Verkehr (regelwidriges Parken 

vermeiden Ą ausgewogenes Parkraumangebot)

Å Einschränkung fließender Kfz-Verkehr:
A: Verkehrsberuhigter Bereich?

       B: Einbahnstraße/ Teileinziehung Kfz-Verkehr?

       C: Fahrradstraße?

Å Aufgabe der Raumplanung zur Querschnittsentwicklung

Kfz-02a Künftig stärkerer Fokus auf dem 

öffentlichen Raum entlang des 

Straßenzuges

- Aufenthalt

- ĂKlimaoaseñ (Begr¿nung, Verschattung, 

Sitzmöglichkeiten, Kinderspielgeräte)

- Fahrradabstellmöglichkeiten

Ą Verlagerung Parken

(Notwendigkeit und Möglichkeit)

Kfz-02a Haltestelle ĂRathausñ barrierefrei 

und als Kap ausbauen

- Gehwege bleiben nutzbar

- Anfahrbarkeit Bus gewährleistet 

- Verkehrsberuhigende Wirkung

- Barrierefreiheit herstellbar

Kfz-02a Reduzierung straßenbegleitendendes 

Parken auf ein notwendiges Minimum

- Gehwege bleiben nutzbar

- Verkehrssicherheit steigt
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3. Maßnahmenidee Straßenraumgestaltung 

Frankfurter Straße (Südring)

Verkehrliche Bedeutung der Achse:

Å Erschließungsfunktion und wichtig für die Erreichbarkeit 

der Innenstadt 

Å ohne Funktion für Durchgangsverkehr (auch künftig)

Å Busverkehr

Problembereiche:

Å Insgesamt verkehrlich überformter Straßenquerschnitt 

für die mittlerweile eher geringe Verkehrsbedeutung 

(breiter Querschnitt von tlw. 12,00 m, keine Radhauptachse, 

geringe Kfz-Mengen, ruhender Verkehr)

Å Städtebaulich wenig attraktiv gestalteter Straßenraum

Maßnahmenansätze:

Å Ruhenden Verkehr ordnen (einseitiges Längsparken in 

Parkbuchten, dazwischen Haltestellenkap Bus, 

Begrünung)

Å Busverkehr in einer Richtung
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Bestandsnahe Bus-Führung 

im Zweirichtungsverkehr 

Zielstellung:

Å Schaffung von Voraussetzungen zur städtebaulichen 

Aufwertung der Frankfurter Straße im 

Innenstadtbereich

Å Weitgehender Erhalt der Erreichbarkeit im Kfz-

Verkehr (fließend und ruhend)

Å Verbesserung der Bedingungen für den 

nichtmotorisierten Verkehr

Å Erhöhung der Aufenthaltsqualität

Verkehrliche Wirkung Verkehrsberuhigter Bereich/ 

Begegnungszone:

Å Allen Verkehrsteilnehmern steht der komplette 

Verkehrsraum zur Verfügung 

Å (Verkehrs-)Lärmreduzierung

Å Uneingeschränkte Erreichbarkeit aller Verkehrsarten

Å Aufenthaltsqualität steht vor Verkehrsqualität

Å Ruhender Verkehr kann bestehen bleiben

(Gehwegparken sollte dennoch auf Straße verlagert 

werden)

3. Maßnahmenidee Verkehrsberuhigter Bereich zentrale Innenstadt
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3. Maßnahmenidee Neuordnung Parkraumangebot Innenstadt (1/2)

ĂStehzeugeñ Zu geringe Restbreite der Gehwege ï auch durch Hindernisse Abgrenzung nicht zu beparkender öffentlicher 

Flächen durch Poller

Falschparken
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Zielstellung:

Å ĂNeuordnungñ ruhender Verkehr im Bereich der 

Innenstadt, Parken nur in ausgewiesenen Flächen 

(Falschparken strenger kontrollieren)

Å Wegfall kritisches Gehwegparken

(dort, wo keine ausreichenden Restbreiten bestehen)

Grundidee Parkraumkonzept:

Å Erweiterung Angebot zentraler Parkplätze im Umfeld der 

Altstadt (insbesondere für Bewohner)

Å Bewohnerparken auf Parkplätzen fangen die in der 

Innenstadt wegfallenden Stellplätze auf 

Ą Durchsetzung Parkordnung

Å Straßenraum und ausgewählte Parkplätze Innenstadt: 

Vorhaltung zeitlich bewirtschafteter Stellplätze für 

Kunden/ Besucher zwischen 9 und 18 Uhr

Å derzeit keine Einführung Bewohnerparkbereiche 

erforderlich (Verwaltungsaufwand und -kosten)

Verkehrliche Wirkung:

Å Wegfall von 30 bis 60 Stellplätzen im Straßenraum

(inkl. jetzt schon regelwidrig abgestellter Fahrzeuge)

Å Kurze Wege zu den ĂBewohnerparkplªtzenñ sichergestellt

Å Weniger (Parksuch-)Verkehr in der Innenstadt

3. Maßnahmenidee Neuordnung Parkraumangebot Innenstadt (2/2)

Parkplatz ĂSchlossñ 

Besucherparkplatz

Bewohnerparken

Wanderparkplatz

Bewohnerparken

2-3 Stellplätze (2h)

Bewohnerparken

Bewohnerparken

Bewohnerparken

Parkplatz Frankfurter Str. 
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3. Maßnahmenidee Sukzessive Verbesserung der Barrierefreiheit Innenstadt

          Herausforderungen

Å Denkmalschutz in der zentralen Innenstadt mit 

schlechter Berollbarkeit der Oberflächenbeläge 

(Frankfurter Straße, Marktstraße, Grot)

Å Herausfordernde Topografie

Å Wirtschaftliche Belange

Ansätze

Å Herausarbeitung der problematischsten Punkte im Stadtgebiet gemeinsam mit 

mobilitätseingeschränkten Personen, um eine sukzessiv abzuarbeitende (und periodisch 

fortzuschreibende) Liste von Teilprojekten zu erstellen.

Ą Bordabsenkungen, Berollbarkeit

Å Etablierung von Bauweisen mit geschnittenen Natursteinen als guter Kompromiss zwischen 

Altstadtcharakter und Begeh-  bzw. Berollbarkeit, welche in vielen historischen Innenstädten 

zum Einsatz kommen.

Å Barrieren sollen durch künftige Planung nicht verstärkt werden.

Å Zusammenstellung der besonders problematischen Bereiche und Ableitung von Prioritäten

Fotobeispiele aus Magdeburg und Wismar
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Ausbildung Bus-Kaphaltestelle gemäß Nahverkehrsplan

[Quelle: ZOV]

3. Maßnahmenidee ÖV-04: Umbau Haltestelle Rathaus

Å Barrierefreier Umbau des Haltestellenpaares Homberg, Rathaus zu einer 

Kaphaltestelle, um gemäß aktuellem Nahverkehrsplan ein verbessertes Heranfahren 

der Busse an den Haltestellenbord zu gewährleisten (geringer Spalt) und die 

Barrierefreiheit auch bzgl. der Gehwegbreiten und Aufstellflächen herstellen zu können

Å Erhalt der Stellplätze im Umkreis des Haltestellenbereiches

Å Bei Umsetzung der Maßnahme Kfz-03a (Einbahnstraßensystem Innenstadt) ist der 

Ersatz der Haltestelle in Fahrtrichtung Norden zugunsten einer verbreiterten 

Gehwegfläche anzustreben

Bestand

= Bushaltestelle

= Gehweg

= Parkflächen

Ausbau als 

Kaphaltestelle

Verbreiterung 

des Gehweg-

bereiches

Unveränderte Anzahl 

an Kfz-Stellplätzen Maßnahme
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2 Einleitung

4 Ausblick

3 Entwicklung der Maßnahmenideen

1 Begrüßung

Á Erhöhung der Qualität und Attraktivität der Innenstadt

Á Stärkung der Erreichbarkeit der Innenstadt

Im Arbeitsraum 2
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3. Entwicklung Maßnahmenideen ï Teil 2: Stärkung der Erreichbarkeit der Innenstadt | Themen

Erreichbarkeit mit dem Kfz aus allen ĂHimmelsrichtungenñ

insbesondere durch Schaffung von Parkmöglichkeiten 

- Berücksichtigung der Anforderungen aller Nutzergruppen

- Erforderliche Ausstattung der Parkplätze 

- Integration in ein gesamtes Parkraummanagement

- Verbesserte Erreichbarkeit aus dem übergeordneten 

Straßennetz

Erreichbarkeit mit dem ÖPNV

- (Barrierefreier) Ausbau der Haltestellen

- Erschließungsqualitäten

Radverkehr

- Qualifizierung der Hauptradrouten zur Innenstadt  

- Abstellanlagen (sh. auch Innenstadt)

Fußverkehr

- Ergänzung erforderlicher Querungshilfen zur 

Erreichbarkeit der Altstadt
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3. Maßnahmenidee Bauliche Anlage eines Parkplatzes f¿r Bewohner ĂAm Hohen Torñ

Erschließung über 

öffentliche Straße 

Am Hohen Tor

A = 940 m²

Ą ca. 40 Stellplätze

Zielstellung:

Å Stadt hat Zugriff auf das Flurstück 78/3, welches sich über eine Fläche von 

ca. 940 m² erstreckt 

Å Grundlegende Erschließung des Flurstückes ist über die Straße Am Hohen 

Tor gewährleistet ï angeschlossen ist bereits der Parkplatz an der alten 

Schule

Å Ertüchtigung der Grünfläche zur Schaffung eines Parkraumangebotes 

Ą temporär auch eine provisorisch unbefestigte Interimslösung denkbar
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3. Maßnahmenidee Neuordnung Parkflächen und Zufahrten Parkplatz Stadthalle

Zielstellung:

Å Räumliche Trennung des Parkplatzes und der Zufahrten

o Teil Nord: Nutzung Stadthalle und Bewohner

o Teil Süd: Wanderparkplatz für Besucher und Touristen (finanzielle 

Bewirtschaftung bis 18 Uhr, dann auch für Bewohner frei)

o Wohnmobilstellplätze sollten im Nordteil verbleiben, da dort 

Stromanschlüsse vorhanden sind

Ą Mittelfristige Option zur getrennten Bewirtschaftung des Parkplatzes geschaffen

o Teil Nord: zeitlich bewirtschaften, Bewohner frei

o Teil S¿d: finanziell bewirtschaften (z.B. Tagesticket 3,00 ú)

Bewohner/ Besucher Stadthalle

Wanderparkplatz



Mobilitätskonzept Homberg (Ohm)

Mobilitätsworkshop 29.04.2025

Folie: 32

3. Maßnahmenidee Ertüchtigung Parkplatz an der Frankfurter Straße

Zielstellung:

Å Gültiger B-Plan der Stadt ĂHinter der Mauerñ zum Ausbau zu 

ĂVerkehrsflªchen mit besonderer Zweckbestimmungñ

Å Schaffung von 30 bis 40 neuen Stellplätzen auf dieser Fläche

Å Anbindung über Frankfurter Straße und Straße Hinter der 

Mauer in Richtung Wilhelmstraße
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3. Maßnahmenidee Schutzstreifen im Steigungsbereich der Marburger Straße

Bestandssituation (Fotos links)

Å Keine Radverkehrsanlagen, viel (Schwer-)Verkehr, Gefällestrecke, beidseitige Gehwege

Å Variierende Gehwegbreiten (teilweise sehr schmal), zahlreiche Hindernisse auf Gehweg, 

fehlende Bordabsenkungen, uneinsichtige Privatgrundstückszufahrten

Å Keine Radroute 

Wie kann die Situation für den Radverkehr verbessert werden?

Å Strecke meiden, Radroute führt über die parallele Friedrichstraße

Å Radverkehr kann aufgrund der Verflechtungen im Seitenraum nur abschnittsweise auf Gehweg 

mit VZ 239 und Zusatzzeichen 1022-10 geführt werden

Å Empfehlung: Einseitiger Schutzstreifen, 

Straßenbreite von 7,00 m ist hierfür ausreichend

alternativ: Piktogrammkette (Sensibilisierung für 

Radverkehr im Straßenraum)
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3. Maßnahmenidee Querungsstellen am Kreisverkehr und auf Höhe Alter Bahnhof

[Quelle: Kartengrundlage Google (interne Verwendung)] [Quelle: Kartengrundlage Google (interne Verwendung)]

Hoher Querungsbedarf jeweils von den Haltestellen

in die gegenüberliegenden Wohnquartiere und zur 

Schule (MR-80 und MR-82 fahren nicht in die 

Hochstraße, sodass Schüler hier aussteigen)

Fuß/öR-3b: Einordnung einer (gesicherten) 

Querungsstelle (Mittelinsel) im Haltestellenbereich in 

Abhängigkeit davon, ob die Haltestelle verlegt wird 

(sh. auch Maßnahme ÖV-03) ï Bauliche Lösung 

anzustreben, technische Sicherung noch nicht 

notwendig (außer bei Verkehrszunahme)

Fuß/öR-3a: Ergänzung von Fußgängerüberwegen 

(ĂZebrastreifenñ) an den Knotenarmen des 

Kreisverkehrs

Hoher Querungsbedarf durch die Schule an der 

Hochstraße (Schulweg!), Kreisverkehr ohne FGÜ 

entspricht nicht aktuellen Regularien (RASt 06: 

ĂInnerhalb bebauter Gebiete sind grundsªtzlich in 

allen Knotenarmen Fahrbahnteiler mit 

¦berquerungsmºglichkeiten f¿r FuÇgªngeréñ)
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3. Maßnahmenidee Prüfung der generellen Freigabe von Wirtschaftswegen für den Radverkehr

Zielstellung Wirtschaftswege

Å Förderung Radverkehr durch Schaffung von 

Routenalternativen abseits des öffentlichen Straßennetzes 

(sh. auch Maßnahme Rad-01: Umsetzung 

Streckenmaßnahmen gemäß RVK)

Å Wirtschaftswege häufig auch asphaltiert und damit gut 

befahrbar

Maßnahme Rad-01
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3. Maßnahmenidee Verlegung und Verknüpfungsstelle Haltestelle Bahnhof

Endhaltestelle

VB-13,

Mo-Fr VB-71,

MR-80, MR-82

Aufstellung Pausenplatz

Ankunfts- und

Abfahrtshaltestelle

Aufzulassene 

Haltestellenstandorte

Querungshilfe

Å Auflassen des Haltestellenpaares Homberg, Bahnhof auf der 

Marburger Straße

Å Verkehrliche Umwidmung des Geländes Alter Bahnhof:

o Errichtung einer neuen Haltestelle mit barrierefreiem 

Bussteig für ankommende und abfahrende Busse

o Verlegung der Endhaltestellen der Linien VB-13, MR-80, 

MR-82 auf den Bahnhof

o Implementierung zweier Bus-Pausenplätze bei 

gleichzeitigem Wegfall des Busparkens der Linienbusse 

auf der Frankfurter Straße)

o Errichtung eines ĂMobilitªtsp¿nktchensñ mit 1-2 Car-

Sharing-Fahrzeugen      , einzelne Park und Ride-

Stellplätze (erweiterbar)      , Fahrradwerkstatt 

Å Planung einer neuen Querungshilfe (Mittelinsel) auf der 

Marburger Straße in Höhe der aufzulassenden stadteinwärtigen 

Haltestelle

Beispiel Mittelinsel als Querungshilfe 

aus Wismar

[Quelle: Google (nur interne 

Verwendung)]

Bestand

Maßnahme


